
Unter dem Motto „/NOt sehen UN Gesellschaft für christlich-jüdische PA1l-
andeln  C begann November 1997 die sammenarbeıt Stuttgart VO 16
Hundert-Jahr-Feier des Deutschen Carı- bıs 70 Januar 998 1n einer nachdenklich-
tas-Verbandes. Bundespräsident Roman nostalgıschen Ausstellung MmMI1t dem Titel
HEerzos würdigte bei einem Festakt ın „dag beim Abschied leise SCITVUS

a die
öln das Engagement der Carıtas, sich Sammlung VO Robert Dachs Sıe erinnerte
ohne Ansehen der religiösen, polıtischen Österreichisch-Jüdische Künstler, die das
un: weltanschaulichen Überzeugungen Wıener Kulturleben bıs 1938 wesentlich
und ohne Ansehen der ethnischen Her- miıtgeprägt haben Ab 938 bedeutete für
kunft un Zugehörigkeıit für die Wuürde S1E „leiser Abschied“ FExil oder Vernich-
un die Rechte VO Menschen einzutreten, tLung Der Erzieherausschufß des GEIZ
die selhbst keıine Möglıchkeıit oder Kraft ha- wollte VOTL allem Jugendliche die Ereig-
ben, für ıhre eigenen Belange kämpfen. nısse VO damals erinnern un! für Jüdi-

sches Leben heute senstıbilisieren. berIn Zusammenhang mı1t grofßen Gestalten
der Carıtas erinnerte Herzog Gertrud ine Lehrerfortbildung sollte die Ausstel-
Luckner: „Sze ıst Als 1INeE der großen Per- lung HeHEe Impulse für die Gestaltung des
sönlichkeiten In dıe Geschichte UNSCYCS jJährlichen Gedenktages biıeten.
Landes un des Staates Israel einZE-
SANQZEN. Anläßlich des tüntfzıgjährigen Bestehens

des Staates Israel stand die Internatio-
Am Unabhängigkeitstag des Staates Is- ale Frühjahrsbuchwoche 1n München
rael (30 Aprıil erhielten drei interna- (15 bıs März im Zeichen der L1i-
tional angesehene Hochschullehrer den eratur Israels. Vorgestellt wurde S1e VO

diesjährigen Israelpreis für Gelsteswissen- 20 Autorinnen, die 1n iıhrer Herkunft
schaften. Der 1ın Prag geborene Jehuda (Aschkenasım, Sephardım, Holocaust-
Bauer, Professor für He Geschichte Überlebende, Sabras, Laıizısten, Ortho-
der Hebräischen Uniıversıität Jerusalem, doxe, Juden, Araber un Drusen) un:
wurde für seıne Holocaust-Forschung A4US- iıhren Werken die Spannungstfelder israeli-
vezeichnet. Bauer hatte DL Januar 1L298; scher Lıteratur wıderspiegeln.
dem Gedenktag für die Öpter des Natıo-
nalsoz1ıalısmus, iıne vielbeachtete Rede 1mM Bel Bauarbeiten auf dem Wiıener Juden-
Deutschen Bundestag gehalten. Dıie aUus platz sınd die Reste einer mittelalterli-
Wıen stammende Archäologin Irudı Do- chen ynagoge freigelegt worden. aut
Lan wurde für ıhre Grabungen und KÖr- eıner alten Gedenktaftel hatten 1ın dieser
schung über dıe Philister geehrt. Der Hı- 5Synagoge 1m Jahre 1420 viele Juden den
storiıker Mosche Gal, Universıität Tel Avıv, Freıitod gewählt, eiıner Zwangstaufe
erhielt den Preıs für se1ıne Arbeit ZUur G5P- entgehen. Erzbischof Christoph Schönborn
schichte der Juden 1n Palästina. hat angeregt, 1nNe Zzweıte Inschriuft NZU-

bringen, die die historische Schuld chriıstlıi-
Zum Gedenktag für die Opfer des Natıo- cher Bürger un Herrscher ekennt. Die
nalsozıalısmus (27 anuar) prasentierte die Hıstorikerin Erika Weinzierl ftorderte 1ıne
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Fortsetzung der Forschung über die Oster- Ziel des /Zentrums 1ST die Ausbildung VO

Wissenschattlern SOWI1E VO Fachpersonalreichische Kırche und die Judenverfolgung
iın der Nazızeıt. Als otfizieller Gedenktag für Unıiversıitäten, och- und allgemeın-
für die Opfter des Nationalsozialismus bildende Schulen, für Bibliotheken und
wurde 1n diesem Jahr 1n Osterreich ersti- Museen. Die Leiıtung des Zentrums über-
mals der Maı, der Tas; dem amerıka- nımmt Prof. Deborah Dwork, dıe durch

ıhre Bücher Children z01th Star undnısche Iruppen das Mauthausen be-
freiten, begangen. Auschwitz 1270 +he Present ekannt gC-

worden 1St (Fritz oll)
Das iın Ameriıka selit Jahren bestehende
Amerıcan Jewish Commiıttee hat
Februar 1998 1n Berlin eın uro eröffnet.

In Angliederung die Cambridge Theo-
logical Federatıon wiırd 1m September 1998

In Amerıka befafßt sıch das Komıitee MIt in Cambrıidge eın „Centre for Jewish-
der Wahrung der Bürgerrechte und der RE- Christian Relations“ eroöffnet. Als e1INZ1-
lıgionsfreiheit jüdıscher Gemeinschaftten. SCS Institut dieser Art 1in England soll
ach EKugene duBow, dem Leıter der Nıe- \ECII: allem dem Studium un dem Dialog
derlassung, ll dıe Organısatıon VO Ber- dienen SOWw1e Forschung un Lehre aut
lın 4aUusSs dıe jüdischen Gemeıinden 1n den dem Gebiet jüdisch-christlicher Beziehun-
mittel- und osteuropäischen Ländern SCHl Öördern. Seine Zielgruppen sınd christ-
terstutzen und themenbezogene wI1ssen- lıche un jüdische Theologiestudentinnenschaftliche Programme organısıeren. Bun- und -studenten SOWI1e ınteresslierte Laıen,
desaufßenminıster Klaus Kınkel betonte bel Rabbiner un Priester.
den Eröffnungsfeierlichkeiten, 1n Deutsch-
and sejen „Erinnern UN Gedenken nıcht
schwächer, sondern stärker geworden“ er Gerlinger Verleger Heınz Bleicher

wurde Februar 998 Jahre alt.
Bleicher 1st evangelıscher Vorsitzender undIm Kloster St Lioba ın Günterstal (Freıi-

burg) 1St Januar 99% Schwester Pla- Vorstandssprecher der Gesellschaft für
Christlich-Jüdische Zusammenarbeıt undciıda Laubhardt gestorben. Bıs 938 arbei-
Kuratoriumsmitglied des Deutschen KD

Ftete S1e gemeınsam mM1t Gertrud Luckner
beim Carıitasverband Freiburg. Eın Jahr ordınıerungsRates. Als Verleger SEFEZFE sıch

Bleicher nachhaltıg für deutschsprachigenach dem Tod Edith Steins 1n Auschwitz
MIt der S1E durch ıhre eigene Jüdi- Schriftsteller 1in Israel eın Im Jahre 1994

gründete den Freundeskreıs Shave:i 210sche Abstammung schon 1in Breslau be-
7A28 Unterstützung der gleichnamıgen (+e=freundet WAäl, kam auch S1€, W1e€e Gertrud

Luckner, 1n das Konzentrationslager Ra- meınde nördlich VO Haıfa, dıe 939 VO

vensbrück. Sr. Placıda betonte die schwäbischen Juden gegründet wurde.

ENSC Verbindung 7zwischen Judentum un:
Christentum. Der Humanıst und Pfarrer Albrecht (30es

ejerte D} Maäarz 1998 seınen neunZ1g-
FEın Zentrum für Holocaust- un sten Geburtstag. Bereıts als Student der
Genoz1id-Studien der Clark Universıität evangelischen Theologıe 1n Tübıingen un
in Worcester, Mass., bıetet erstmals außer- Berlin, begann sıch für dialogische Phi-
halb VO Israel die Geschichte des olo- losophıe, VO  e Martın Buber 1ın seıner
Caus als akademisches Studientach Schrift Ich und Dau inauguriert, interes-
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s1eren. 7i seinen bekanntesten Werken Antisemuitische Gewalt in Deutschland
gehört die Erzählung ‚Brandopfer‘, die sıch nımmt ach eiınem Bericht der Bun-
mı1t der Judenverfolgung auseinandersetzt. desregierung VO Bundeskriminal-

amnı  p VO  - Oktober bıs Dezember 1997 241
Das Zentralinstitut Islam-Archia Deutsch- antısemitische Straftaten regıistriert WOI-
land 1ın Soest verlangt, da{fß sıch Islamische den Von Juli bıs September 997
Theologen unmıf$verständlich VOonmn jedem 170 SCWCESCNH. Fur das Halbjahr 1997
Antijudaismus distanzieren. Antyüdısche offiziell 414 antısemitische Delikte
Schriftften sollen AaUuUs Buchläden und Bıblio- yemeldet worden. Somıit sınd für 997 1NS-
theken iın den Moscheen verschwinden, ZESAML 825 Straftaten verzeichnet, 1mM (5€*
un Predigten, die sıch Juden W CI1I1- SECNSALZ 380 1m Jahr 1996; eın Zuwachs

VO TE SEden, sollten nıcht länger geduldet werden.

Ursula Büchner, Konstanz, schreıibt ZU Liedtext AUS$ der Karfreiıtagsliturgie Gottes-
Iob Nr 206) du meın Volk, Was EAaAt ıchd (TextC Markus E Jäck
Der Text sollte entfernt oder durch einen besseren EKSPIZT werden. Die Jesus 1ın den
Mund gelegten pauschalen Anklagen das Jüdısche olk sınd nıcht in Eınklangbringen mMı1t den grundlegenden Feststellungen des DE Vatiıkanums 1n „Nostra
aetate“ Nr. und 1n „Lumen gentium“ Nr.

(JUStAV Dreifuss, Haifa, erganzt ZU Thema der Schechina- Vorstellung In „ Feminıs-
mMUS ım christlich-jüdischen Gespräch: Bılanz UN Perspektiven“ (FrRu [19798], 1-4)
Gershom Scholem tührt AaUS, da{fß die Sexualıtät 1 Leben des Menschen 1L1Ur eın 5Sym-bol] für die Liebesbeziehung zwıschen dem göttlıchen Ich‘ und dem yöttlichen ,DU‘,
dem Heıligen, gelobt se1 Er seıner Schechina se1l  L3

Werner Kessl, Rottweil, mahnt eiInNe Begriffsklärung DO  x Holocaust“ CISUS Schoa
Di1e >  c Verwendung des Begriffes „Holocaust“ als iıdentisch mıt „Schoa“ 1STt
ach Yehuda Thomas Radday, Haıfa, „Blasphemie, Beleidigung der Opfer und Ver-
herrlichung der Mörder“ un:! daher unzulässıg. Di1e Begriffe müften verdeutlicht un
bewertet werden. Wıe skurril die Dınge 1n diesem Bezug liegen, zeıgen Z7wel Beıispiele:Moshe Ziımmermanns hebräisch geschriebenes Werk „Die deutschen Juden 1914

zeıgt 1n der deutschen Übersetzung durchgehend die Verwendung 610
Caust“ un:! 1m Vorwort des Verftassers ebenso konsequent 19888  u „Schoa“ Zimmer-
INann könnte 1m Vorwort ‚hebräisch gedacht‘ haben un MmMIt „Schoa“ dem Brauch 1N-
nerhalb Israels gefolgt se1InN. Sein deutscher UÜbersetzer aber kennt 1Ur den Begriff‚Holocaust“. Das bei Klett 995 erstmals erschienene Geschichtsbuch „Geschichte
un Geschehen“ geht eınen och unbefriedigenderen Weg, indem die Vertasser auf
den Terminus „Völkermord“ ausweıchen.
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